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DAS KLEINE WÖRTERBUCH DES DESIGN

W Ö RT E R
B U C H

„Das Wort ist im Englischen sowohl 
Substantiv wie Verbum (ein Umstand, 
der den Geist der englischen Sprache 
überhaupt kennzeichnet). Als Substan-
tiv meint es unter anderem »Vorhaben«,  
»Plan«,  »Absicht«,  »Ziel«,  »böswilliger 
Anschlag«, »Verschwörung«,  »Gestalt«,  
»Grundstruktur«,  und all diese und an-
dere Bedeutungen stehen mit  »List«  und  
»Hinterlist«  in Verbindung. 
Als Verbum (»to design«) meint es un-
ter anderem  »etwas aushecken«, »vor-
täuschen«,  »entwerfen«,  »skizzieren«,  
»gestalten«,  »strategisch verfahren». Das 
Wort ist lateinischen Ursprungs, es ent-
hält »signum«, das im Lateinischen »Zei-
chen« meint, und übrigens entspringen 
»signum« und »Zeichen« dem gleichen 
uralten Wortstamm. Etymologisch meint 
also Design etwa »ent-zeichnen«.“1

„Design“
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Maschine
Mechanik;  »Mechos« entstammt dem uralten »MAGH«.  »Macht«,   
    Meint eine Vorrichtung zum Zweck  »mögen«
    des Betrügens

Technik;  »techne´« aus dem Griechischen.   »Kunst«
    Hängt mit »tecton« = Tischler
    zusammen.

»ars«    aus der Gaunersprache   »Dreh«, 
         »Gelenkigkeit«, 
         »Wendigkeit«

»articulum«   Diminutiv von ars.  »Künstchen«  
    Dass sich etwas um etwas
    dreht.

Künstler; »artifex«      »Schwindler«

„Die Worte Design, »Maschine«, »Tech-
nik«, »ars« und »Kunst« stehen in einer 
engen Beziehung zueinander, ein Begriff 
ist ohne die anderen undenkbar, und sie 
entstammen alle der gleichen existentiel-
len Einstellung der Welt gegenüber.“2
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E I N L E I T U N G

AM ANFANG WAR...

Seit Jahrhunderten entwickeln 
sich Produktionsverfahren und 
somit der gesamte Lebenszyk-
lus eines Objektes weiter. In 
der Industriellen Revoluti-
on gab es denn bisher größten 
Aufschwung. Der Mensch bekam 
Unterstützung durch Maschinen 
und hatte dadurch eine grö-
ßere Bandbreite an Entwick-
lungsmöglichkeiten zur Verfü-
gung. Durch die immer größer 
werdende Nachfrage nach mo-
dernen Produkten, wird die 
Technik heute auf ihr Maximum 
ausgereizt. 

Die Natur hat ohne uns Menschen ge-
nauso funktioniert und sich weiterentwi-
ckelt. Doch dann haben wir uns das Recht 
herausgenommen und begonnen alle 
uns zur Verfügung stehenden Materiali-
en zu verändern und so zurecht zu legen, 
dass sie auch jedem gerecht werden. Ha-
ben wir dabei eine Grenze überschritten, 
über diese wir nicht mehr zurück können?
Der Mensch hat sich an die oberste Stelle 
der Nahrungskette gestellt und somit die 
Macht und das Recht über alles an sich 
gerissen.

Der Designer steht dem in nichts nach. 
Beim Anblick eines Baumes sieht dieser 
nicht die unglaubliche Kraft und Schön-
heit der Natur, sondern nur mehr den 
Arbeitsprozess, den er für diesen Baum 
anwenden kann, um am Ende zu seinem, 
seiner Meinung nach, perfekten Design, 
zu gelangen. Dabei vergisst er allerdings, 
dass er die Seele und den ursprünglichen 
Nutzen des Baumes, nämlich einfach ein 
Baum zu sein und der Natur zu dienen 
nimmt, und seinen eigenen Nutzen dar-
aus zieht, indem er ihn zu einem „Design“ 
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verwandelt. Die gesamte Grundstruktur 
des Baumes wird dabei zerstört. Die Fa-
sern werden einfach gespalten, über die 
feine Oberfläche wird Lack gestrichen und 
an mehreren Stellen rammt man ihm Nä-
gel und Schrauben durch die Maserung.

Somit ist der Designer ein Schwindler, ein 
Betrüger, denn er verändert etwas, das 
schon perfekt war und funktioniert hat, 
zu etwas, das mit seiner ursprünglichen 
Gestalt und Funktion nicht mehr viel zu 
tun hat. Er verdient damit seinen Lebens-
unterhalt und wird oft auch noch hoch 
angesehen, da er etwas „Schönes und 
Neues“ geschaffen hat, obwohl er im ei-
gentlichen Sinn etwas zerstört hat. 
Der Baum ist, und wird nicht mehr als das 
was er einmal war erkennbar sein, er wird 
irgendwann als Abfall, als unnützer nicht 
mehr gebrauchter Gegenstand auf der 
Müllanlage landen. Er hat dem Menschen 
ausgedient. 

Doch trotz dieser verheerenden Aufde-
ckung des Designers als Zerstörer und 
Vernichter der Natur kann man auch die-
sem Umstand etwas Gutes abgewinnen.
Wenn man sich die Entwicklung des 
Menschen vor Augen hält, ist es ein un-
glaublicher Prozess, den wir zurückgelegt 
haben, um auf dem heutigen Stand der 
Dinge zu sein. Wir haben gelernt, das uns 
zur Verfügung stehende, optimal zu nut-
zen. Dadurch hat sich der Mensch eine 
eigene „Vielfalt der (Menschen) Natur “ 
geschaffen. Das Design war geboren, 
von der ersten Veränderung eines Stei-
nes zu einem Werkzeug bis zum Sessel 
in unserem Wohnzimmer heute. Was 
sich jedoch in den letzten Jahren verän-
dert hat, ist sozusagen ein kleiner Rück-
schritt, welcher allerdings als positiv und 
gut erachtet werden kann. Es ist das Um-
denken zur besseren Verwendung bzw. 
Wiederverwendung unserer Ressourcen. 
Dieses findet man in Upcycling; Recy-
cling; Ecodesign und vielen anderen Ar-
ten der Gestaltung neuer Objekte. Jener 
Rückschritt ist vielleicht der Wichtigste für 
den Fortschritt und somit ein hoffentlich 
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wesentlicher Bestandteil einer neuen Art 
des Designens. 

Aber dieser Prozess ist noch nicht zu 
Ende, er wird im Positiven wie im Nega-
tiven weiter laufen und sich seinen Weg 
durch die Natur wie auch durch die Men-
schen- Natur bahnen. 
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„Wir sind Angehörige einer Generation, die total ver-
sagt hat, die sich außerstande erwiesen hat, Produk-
tions- und Herrschaftsverhältnisse zu schaffen, die der 
wissenschaftlich-technischen Revolution entsprechen… 
Wir sind auch mitverantwortlich, wenn jene geistige und 
moralische Erneuerung der Gesellschaft ausgeblieben 

ist…“ 3

WILLIAM BLAU
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D E S I G N

LIEGT IM AUGE DES BETRACHTERS

Wie wir bereits wissen, gibt es für das 
Wort Design mehrere Bezeichnungen, 
welche man allerdings aus logischer Be-
trachtung in den Hintergrund rücken 
kann. Denn liegt Design nicht immer im 
Auge des Betrachters?

Somit ist ein Sessel wie der Cabbage 
Chair von Nendo aus Papierabfällen, wel-
chen man durch Auffalten der einzelnen 
Schichten zu einem bequemen Sitzuten-
sil verwandeln kann, genauso Design wie 
ein von Mies van der Rohe entworfener 
Barcelona chair, welcher aus verchromten 
Beinen und mit Leder überzogener Sitz-
fläche besteht, und die Massen seit Jahr-
zehnten begeistert.

„Das Ergebnis ist ein gemütli-
cher und witziger Sessel, der 
die Fantasie leidenschaftli-
cher Bastler beim Experimen-
tieren und Herstellen neuer 
Gegenstände aus einem Mate-
rial, das sonst für den Ab-
fall bestimmt wäre, anregen 
wird.“4
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Der Designer, dessen „Werk“ für manch 
anderen einfach nur Altpapier ist, sieht 
darin etwas Besonderes, da es eine neue 
Art des Designs ist und man durch die 
Wiederverwertung des Papiers ganz 
neue und andere Möglichkeiten schafft. 
Genauso werden dies viele Anhänger die-
ses Sessels sehen.

Einer der Unterschiede zwischen den Ses-
seln von Mies van der Rohe und Nendo 
ist die Art des Herstellungsverfahrens. 
Nendo berücksichtigt einen Großteil des 
Lebenszyklus des Sessels wohin gegen 
Mies diesen Gedanken außer Acht lässt. 
Dies mag auch an der Zeit liegen, die 
zwischen diesen beiden Designs liegt und 
zeigt somit die Entwicklung auf, die Möbel 
bis heute durchlaufen haben. Eine neue 
Art des Möbeldesign ist entstanden. Auch 
wenn es nicht jedermanns Geschmack ist, 
ist es oft nur die Art und Weise, wie, bzw. 
von wem das Objekt betrachtet wird.

Woher das Wort Design stammt bzw. wer 
es eigentlich geprägt hat, dazu gibt es
mehrere Ansätze und Theorien. 

Wenn man diesem Wort nicht zu viel Be-
deutung beimisst, dann ist es wie viele 
Bezeichnungen nur ein Kommunikations-
mittel, um anderen ein spezielles Wissen 
zu vermitteln. 

Leider werden solche Bezeichnungen des 
Öfteren auch missbraucht, um Dinge, die 
einem vielleicht nicht wohlgefallen, ins 
Negative zu ziehen. So passiert es auch 
beim Wort Design häufiger als man denkt. 
Große Namen wie JOOP!, Eames, Tho-
net, Kartell, etc. sind weltbekannt und 
ihre Stücke werden zu unglaublich hohen 
Preisen verkauft. Bleibt nur die Frage, ob 
jemand wie Thonet sich als Designer ein-
stufen lassen wollte, oder ob er es einfach 
als Passion und Bestimmung empfun-
den hat, diese Technik und das „Design“ 
zu erfinden? Wer bestimmt eigentlich, 
welches Produkt in die Kategorie Design 
aufgenommen wird? Fällt dies streng ge-
nommen nicht unter Diskriminierung? Ein 
handgefertigter Sessel eines Tischlers, 
welcher mehrere Jahrzehnte Erfahrung 
mit der Kunst des Holzes hat, kann  ge-
nauso ein Stück Design sein. Doch wird

De
sig

n 
 

 
Lie

gt
 im

 A
ug

e 
de

s B
et

ra
ch

te
rs

23



dieser Entwurf nicht so sehr gewürdigt 
wie ein Stück der namhaften und hoch-
geschätzten Designer.

Design sollte eine Bezeichnung sein für 
die praktische Umsetzung menschlicher 
Kreativität jeden Alters und völlig unab-
hängig von Erfahrung und Können, denn 
Design ist alles, was dem menschlichen 
Wesen entspringt, und somit auch immer 
wert, dass man es betrachtet und schätzt.

Wenn man also einen genaueren Blick 
auf den Beruf des Designers wirft, stellt 
sich doch durchaus die Frage, ob dieser 
Beruf nicht auch nur eine Modeerschei-
nung ist. Früher hieß es einfach Schreiner. 
Dieser entwarf Möbelstücke und baute 
sie, es war kein Designer notwendig. So 
könnte man sagen, dass die Bezeichnung 
„Designer “ einzig und allein zum Zweck 
der Arbeitsbeschaffung ins Leben gerufen 
wurde.

Die Frage nach der Sinnhaftigkeit dieser 
Berufsgruppe muss jeder für sich selbst 
beantworten. Nicht nur diese Sparte wur-
de erschaffen, sondern auch Farb- und 
Stoffexperten, Lichtdesigner, um das Ob-
jekt perfekt in Szene zu setzen, oder Mar-
ketingexperten, um das Produkt so gut 
und schnell wie möglich an den Mann/an 
die Frau zu bringen. Der Schreiner ist hier 
nur noch ein kleines Zahnrad zur Verwirk-
lichung eines perfekten Möbeldesigns. 
Somit lässt sich sagen, dass der Schreiner 
wesentlich flexibler und facettenreicher 
war, als jede dieser neuen Berufsgruppen, 
denn er hat all diese Aufgaben noch allei-
ne bewältigt, bzw. waren einige Aspekte 
damals vielleicht gar nicht notwendig.

Ist die aktuelle Art und Weise zu designen 
mit dem Hintergedanken belastet, dass es 
in die Wegwerfkultur von heute zu pas-
sen hat? 

Geht es wirklich nur noch darum, wer 
mehr Gewinn im Jahr erzielt, oder wer 
den besten Designer in seinen Reihen 
verbuchen darf? 
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Manchmal könnte man das Gefühl be-
kommen, dass dem Designerstück an sich 
keine Bedeutung mehr zugute kommt, es 
ist nur noch ein Nebenprodukt, das sei-
nen Zweck erfüllt.

Wühlt man sich durch die Konsumge-
schichte, so gelangt man des Öfteren zu 
der Erkenntnis, dass dieses schon in ver-
gangenen Tagen häufig aufgetreten ist.

Gegenstände zeigten immer schon den 
Wohlstand der Besitzer auf, und diese 
versuchten den Umstand auch nicht zu 
verheimlichen, dass sie sich etwas leisten 
können. Somit ist alleine der Besitz schon 
eine Imageaufpolierung. Man steigt im 
Rang immer höher, wenn man Desig-
ner-Kleidung, -Einrichtungsgegenstände 
aller Art, -Schmuck und noch vieles mehr 
vorweisen kann.

De
sig

n 
 

 
Lie

gt
 im

 A
ug

e 
de

s B
et

ra
ch

te
rs

25



1 WÖRTERBUCH
2 EINLEITUNG
3 DESIGN
4 KUNST ODER DESIGN?
5 KONSUM
6 DAS SPIEL MIT DER ILLUSION 
7 WER BRAUCHT CHARAKTER WENN...  
8 DIE GIER NACH DEM UNGEWISSEN   
9 CONCLUSIO ZUR GESELLSCHAFT
10 UMWELT
11 ECODESIGN
12 IDEE





K U N S T  O D E R 
D E S I G N ?
IST DAS WIRKLICH DIE FRAGE?

„Kunst, die
Wortart: Substantiv, feminin

1a. schöpferisches Gestalten aus den 
verschiedensten Materialien oder mit den 
Mitteln der Sprache, der Töne in Ausein-
andersetzung mit Natur und Welt

b. einzelnes Werk, Gesamtheit der 
Werke eines Künstlers, einer Epoche 
o. Ä.; künstlerisches Schaffen

2. das Können, besonderes Geschick, 
[erworbene] Fertigkeit auf einem be-
stimmten Gebiet

3. in »Kunst sein«“5

„De sign, das
Wortart: Substantiv, Neutrum

formgerechte und funktionale Gestaltge-
bung und daraus sich ergebende Form 
eines Gebrauchsgegenstandes o. Ä.; Ent-
wurf[Zeichnung]

Beispiel
neuzeitliches, geschmackvolles, funktio-
nelles, raffiniertes Design“6
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„Design muss eindeutig sein 
in der Kommunikation - Kunst 
darf Platz für Interpretatio-
nen haben.“7

Gibt es einen richtigen Unterschied zwi-
schen Kunst und Design, oder verschmilzt 
das eine in das andere und ergänzen sie 
sich dadurch in perfekter Weise?
Ist das Wort Kunst oft negativer behaftet 
als das Wort Design?
Liegt es nur daran, dass Kunst in den sel-
tensten Fällen auch funktional ist, oder 
steckt doch mehr dahinter?
Wenn wir ganz ehrlich sind, ist es völlig 
gleichgültig, ob wir in dem einen weni-
ger Sinnhaftigkeit, Schönheit oder Funk-
tionalität sehen, denn wie immer liegt 
auch hier das Ergebnis im Auge des Be-
trachters. Wäre es zudem nicht langwei-
lig, wenn alle Geschmäcker gleich wären? 
Dann bräuchten wir uns diese Frage gar 
nicht erst stellen und es gäbe nichts zu 
hinterfragen. 
Es lohnt sich dennoch, einen genaueren 
Blick auf die Gemeinsamkeiten bzw. Un-
terschiede dieser beiden Begriffe zu wer-
fen. Beim Hinterfragen der Grenzen gibt 
es keine wirklich zufriedenstellende Ant-
wort, man kann aber sehr wohl angeregt 
werden üder die eigene Meinung nach-
zudenken. 

Gibt es überhaupt eine Grenze oder 
wird diese nur von Geschmäckern unter-
schiedlicher Personen gezogen und ist 
somit gar nicht real?
Nehmen wir ein paar Beispiele von Titeln 
für Möbel von Designern, um dies genau-
er zu betrachten und zu analysieren.
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„GRAF LICHT
Kunstvolles Licht-Design“9

In ihrem Sortiment finden wir eine Lampe, 
die unter dem Titel Kunstvolles Licht-De-
sign steht. Wie unschwer zu erkennen ist, 
befinden sich in diesem Titel sowohl die 
Worte Kunst als auch Design.

Design ist immer mit Funktion verbunden, 
und eine Lampe verwendet man um ei-
nem Raum Licht zu spenden. Die Kunst 
daran wäre der Ausdruck des Designers 
bzw. Künstlers. Ob der Besitzer dieser 
Lampe die Gefühle, welche der Künstler 
damit vermitteln möchte versteht, oder 
überhaupt verstehen möchte, ist nicht re-
levant, da die Lampe ihre Funktion erfüllt.

Die Kunst kann hier jeder für sich her-
ausfiltern. Ob es nun unter dem Namen 
Kunst oder Design steht, wird das Erschei-
nungsbild der Lampe nicht beeinflussen.

Designer kreieren Kunst für Kunden. Sie ge-
stalten für einen Zweck. Es gibt fast immer 
einen Grund für ein Design. Design ist Kunst 
mit einem Ziel, Zweck, einer Funktion und ei-
ner Aussage. Die Aufgabe eines Designers ist 
fast immer, das Publikum über die Kommunika-
tion zu motivieren, ein Produkt zu kaufen, 
einen Service zu verwenden, einen Ort zu be-

suchen usw.8

„KUNSTVOLLE DESIGNS VON RADO 
KIROV Möbel mit flüssigem Stahl“10

Rado Kirov ist ein bulgarischer Künstler 
und auf der Webseite wird sein Kunstwerk 
als grandioses Tisch-Design bezeichnet. 
Somit haben wir hier einen Künstler, der 
Design schafft. Ob er darüber nachge-
dacht hat, welchen Eindruck sein Tisch 
auf den Konsumenten hat? Die Frage ob 
es Design oder Kunst ist, beeinflussen hier 
die Funktion in keinster Weise. 

Kunst als Ausdruck von vielen unter-
schiedlichen Gefühlen, und das alles 
in einem Tisch vereint. Trotz des Ge-
fühlschaos, welches vielleicht in diesem 
Tisch verpackt ist, bleibt die Funktion 
aufrecht und wird nicht eingeschränkt.
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Künstler kreieren ein Stück Kunst, nicht weil 
es (äusserlich) eine Notwendigkeit gibt, aber 
es gibt ein Bedürfnis des Künstlers zu ge-
stalten, um etwas auszudrücken. Kunst ist 
(auf einer grundsätzlichen Stufe) reiner 
Ausdruck, ist subjektiv und will das Innere 
und Persönliche des Kunstschaffenden ausdrü-

cken.11

Könnte man also sagen, dass jeder Künst-
ler am Ende ein Design schafft und ge-
nauso jeder Designer eine künstlerische 
Ader besitzt? 
In diesem Fall gäbe es diese Grenze wie 
bereits festgestellt nur in unserer Fantasie 
und Sie unterbindet so vielleicht die viel-
fältige und unbegrenzte Art und Weise, 
uns etwas Perfektes schaffen zu lassen. 
Wir unterdrücken unsere Kreativität aus 
Angst, in die falsche Kategorie eingeord-
net zu werden. 

Also lassen wir den künstlerischen Geist 
frei, um Design zu schaffen. 

Kunst und Design ist nichts anderes als 
eine Art des Schaffens.
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K O N S U M

MEHR VON ALLEM

Das Wort bedeutet so viel wie Verzehr 
oder Verbrauch von Gütern, der Ge- oder 
Verbrauch durch den Konsumenten.

Der Mensch ist heutzutage einer enor-
men Reizüberflutung ausgesetzt, dies 
zeigt sich nicht nur im Drogeriemarkt 
beim Kauf einer Tube Zahnpasta, sondern 
auch in jedem Möbelhaus. Marketing-Ab-
teilungen versuchen Produkte so in Szene 
zu setzen, dass für jeden etwas Passendes 
dabei ist. In der Fachsprache wird dies als 
„individuell“ bezeichnet. Für jeden Men-
schen sollte somit immer und überall das 
Passende zu haben sein. 
 
Doch dies muss nicht in jedem Zusam-
menhang als gut angesehen werden. Am 
Beispiel der Wohnungseinrichtung kann 
man dies sehr gut verfolgen und darstel-
len. Ein Beispiel dazu wäre, dass manche 
Menschen ihren Partner aufgrund seiner 
Einrichtungsgegenstände auswählen, 
denn nur wenn diese mit den eigenen 
Vorstellungen übereinstimmen kann es 
auch der richtige Partner fürs Leben sein. 

Zu früheren Zeiten war es üblich, den 
Wohlstand einer Familie an ihrer Einrich-
tung zu messen. Umso älter die Möbel 
waren und je mehr Generationen diese
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überdauert haben, desto höher wurde 
die Familie im Rang gesehen. Möbel wa-
ren somit ein Statussymbol für die gan-
ze Familie und nicht für den Einzelnen. 
Doch warum konsumieren wir Produkte, 
an denen wir eigentlich gar keinen Bedarf 
haben und die unseren Abstellraum nur 
noch mehr zum Überquellen bringen? 
Laut Duden werden diese Personen unter 
dem Substantiv „Oniomanie“12 beschrie-
ben, auf gut Deutsch Personen, welche 
gerne, viel und vielfältig ihr Hab und Gut 
erweitern.
Doch wer kauft schon nicht ab und zu et-
was mehr ein, als er wirklich braucht?

Interessant ist, dass laut 
Forschern beim Konsum von ei-
nem Produkt, bei dem man sich 
etwas erspart hat, das Er-
sparte im Geldbörserl wich-
tiger ist, als das eigentlich 
erworbene Produkt.13

Ist Geld somit auch ein Konsumgut? 
Diese Interpretation sei in den Raum ge-
stellt.    

In der Zeit nach dem Krieg hatten viele 
Menschen nichts.

„Sich endlich einmal satt es-
sen und eine Wohnung haben, 
so lauteten die Wünsche der 
Nachkriegszeit. Die Normali-
tät sollte wieder beginnen – 
nach dem Krieg, nach der Zeit 
der wirtschaftlichen und po-
litischen Ungewissheit.“14

Jetzt leben wir in einer Welt, in der alles 
möglich ist und man sich alles kaufen 
kann. Wenn es etwas noch nicht gibt, 
dann wird es maßangefertigt, dabei spielt 
der Preis oft keine Rolle.

Doch dies sollte nicht auf Kosten der Um-
welt und des sozialen Verhaltens stattfin-
den. Wir leben nicht alleine auf diesem 
Planeten und müssen uns daher mehr 
denn je mit dem richtigen Verhalten in 
und mit unserer Umgebung befassen.

Ko
ns

um
 

 
 

M
eh

r v
on

 a
lle

m

35



Bei der Frage, ob ein Umdenken bereits 
begonnen hat, können wir stolz mit „JA“ 
antworten. Ein Verständnis für die Proble-
matik hat sich bereits entwickelt und sieht 
einer zukunftsträchtigen Zeit entgegen.
Es gibt bereits Firmen wie auch Privat-
personen, welche sich diesem Thema 
angenommen haben und sehenswerte 
Resultate erzielen. Dazu muss man nicht 
einmal ins Ausland schauen. Es lohnt sich 
auch einen Blick auf den österreichischen 
Markt zu werfen. 

BEISPIELE

gabarage
upcycling design
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„Für Privatkund/innen und Unternehmen 
re-designen wir aus unterschiedlichen 
Materialien und Produkten neue Desig-
nprodukte. Aus alten Aktenordnern wer-
den trendige Taschen, aus Bowlingpins 
entstehen Kegelvasen, Rolltreppenstu-
fen werden  zu Sofas und vieles mehr. 
Bei uns kommt nichts weg! Im Sinne von 
Nachhaltigkeit werden alle unsere Up-
cycling-design-Produkte aus nicht mehr 
benötigten Materialien  hergestellt. Wir 
bieten berufsnahe Qualifizierung und Ar-
beitsplätze für benachteiligte Personen-
gruppen. Ein Ziel ist der (Wieder-)einstieg 
in den Regelarbeitsmarkt.“15



trashdesign
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„Die Produkte der TrashDesignManufak-
tur bestehen aus Teilen von Elektro- und 
Elektronik-Altgeräten des Demontage- 
und Recycling-Zentrums (DRZ).
Hergestellt werden die Produkte in unse-
rer Werkstatt gemeinsam mit Menschen, 
die seit längerer Zeit auf Arbeitssuche 
sind.
Mit dem Kauf eines unserer Produkte er-
werben Sie nicht nur ein originelles, in 
Handarbeit gefertigtes Unikat, sondern 
Sie unterstützen auch ein sozialökonomi-
sches Projekt und die Idee von Nachhal-
tigkeit!“16

Dies sind nur zwei Beispiele einer enor-
men Palette welche in unserem Land zu 
finden sind. Über die Grenzen hinaus wird 
der Fantasie in diesem Thema kein Einhalt 
gewährt.



Gegend. Die Wirtschaft blühte in den 
60er Jahren auf, es gab neue Produkte, 
und der Konsum wurde durch diese auf-
strebende Wirtschaftslage angekurbelt.

Zum jetzigen Zeitpunkt kann man sagen, 
dass die Frau in den meisten Fällen mit 
dem Mann gleichgestellt ist. Doch was 
bedeutet dies nun in Hinblick auf das 
Konsumverhalten? 

Frauen gehen bereits die gleiche Stun-
denanzahl pro Woche arbeiten, was heißt, 
dass sie auch nicht früher zum Einkaufen 
kommen als ihre männlichen Kollegen. 
Für den Handel bedeutete dies, dass sich 
die Öffnungszeiten ändern müssen, um 
nicht etwaige Umsatzeinbußen zu erhal-
ten. Der Markt hat sich allen Gegebenhei-
ten angepasst um es dem Kunden mög-
lich zu machen, egal ob Mann oder Frau, 
alle seine Einkäufe zu erledigen.   
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Durch Zufall tauchte die Frage nach der 
Rolle der Frau in der Konsumgeschichte 
bzw. Gesellschaft auf. Wenn man einen 
kurzen Rückblick auf die Rolle und den 
Stand der Frau in der Gesellschaft be-
trachtet, gab es kaum einen einschnei-
denderen Wandel in der Geschichte des 
Konsums. Zu Beginn sollte man einen 
Blick auf den Stand der Frau in der Ge-
sellschaft von damals und heute werfen. 

Das Wort Emanzipation ist hier nicht zu 
umgehen und wird in der Geschichte, 
trotz des oft kopfschüttelnden erregen-
den Auftretens, einen essentiellen Stel-
lenwert einnehmen.   

In der Vergangenheit spielte sich das 
meiste Leben der Frau im Haushalt ab. 
Sie durften zwar oft bis zur Eheschließung 
arbeiten, aber danach galt es dem Frauen 
und Familienbild gerecht zu werden, und 
seine Pflichten tadellos zu erfüllen. Man 
hatte Zeit sich auf Märkte zu begeben 
und die Kaufhäuser zu durchstöbern. Dies 
diente natürlich oft auch zum Austausch 
des neuesten Tratsch und Klatsch aus der

DIE ROLLE DER FRAU
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„Wie sieht die Welt aus, welche die jüngere Generation 
aus den Händen der älteren entgegennehmen und ver-
antworten soll? Unwirtlichkeit der Städte, die große Land-
zerstörung, Missbrauch der Wissenschaft zwecks Macht-
herrschaft und kriegerischer Vernichtung, Aufwertung 
alles Wertlosen und Erniedrigung des Menschen zum 
verwalteten Konsumenten, Zwiespalt zwischen Ideologie 
und Wirklichkeit, Abwertung des Kulturellen zur bloßen 

Fassade der Geschäftsbedürfnisse.“ 17

ADOLF ARNDT
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D A S  S P I E L  M I T  D E R 
I L L U S I O N

TRAUM ODER WIRKLICHKEIT

Jeder Mensch hat Träume und Visionen, 
die er in seinem Leben irgendwann auch 
zur Realität umwandeln möchte. Früher 
waren dies ein Haus für die Familie, Ge-
sundheit für alle, Enkelkinder…
Heute ist es ein Haus, das größer sein 
muss als jenes des Nachbarn, und mehr 
Autos in der Garage, als der beste Freund 
hat. So viel Geld sollte man am Konto ha-
ben, um den Enkelkindern die neueste 
Spielkonsole und das teuerste Markenge-
wand kaufen zu können. Der Trick dahin-
ter, warum wir das alles wollen, hat einen 
einfachen Namen:
„Marketing“. 

Uns werden nicht nur Produkte verkauft, 
sondern auch Träume, Wünsche, Vorstel-
lungen, vielleicht sogar die Aussicht auf 
einen besseren Job oder einen durchtrai-
nierten Körper. Man denkt, man kauft sich 
etwas Sinnvolles, doch in Wirklichkeit ist 
das, was man kauft, nur das Resultat aus 
vielen anderen Einflüssen, die wir bewusst 
oder auch unbewusst wahrnehmen, und 
am Ende wird aus dem anscheinend sinn-
voll Gekauften nur ein Platzverschwender.

Die Zeit, in der wir Menschen durch Ge-
genstände ersetzen, hat begonnen. Sozi-
ale Komponenten rücken bereits zu sehr 
in den Hintergrund und werden durch 
scheinbar zukunftsweisende Objekte 
ausgetauscht. Doch die Anhäufung illusi-
onsbedingter Gegenstände kann objektiv 
betrachtet nicht garantieren, dass man in 
eine rosige Zukunft gehen wird.   
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Das Erstaunliche ist, dass 90% unserer Ent-
scheidung, ein Produkt zu kaufen, auf die 
Überzeugungsgabe der Marketingabtei-
lung zurückzuführen sind. Dennoch geht 
jeder gerne einkaufen und hat einige Au-
genblicke nach dem Zahlen an der Kassa 
das Gefühl, er sei glücklich. Trotz allem 
wäre es angebracht, darüber nachzuden-
ken, ob wirklich alles, was wir kaufen, uns 
auf Dauer glücklich macht und unser Le-
ben verändern kann, oder ob es am Ende 
nur an uns selbst liegt, dieses Glück in den 
Händen zu halten. Da
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W E R  B R A U C H T  C H A -
R A K T E R ,  W E N N . . .

WAS WÄRE WENN ICH...

Wenn er ein Individuum sein 
kann? 

Wenn man durch den Kauf von 
Gegenständen seine Charakter-
züge formen kann?

Es hört sich so einfach an, den Charak-
ter eines Menschen neu zu formen und 
äußerlich ist das leider, dank der heutigen 
Konsum-Kultur auch nicht mehr schwer. 
Wir wissen zwar, dass die Charakterzü-
ge eines Menschen in seinen Genen auf 
alle Zeit gespeichert sind und somit nicht 
mehr retournierbare Merkmale vorwei-
sen, dennoch wird es uns heutzutage 
einfach gemacht, einen neuen Menschen 
von einen auf den anderen Tag zu gestal-
ten. 

Dies hat automatisch zur Folge, dass auch 
jeder Mensch den Charakterzug eines 
Schauspielers und Lügners besitzt. Wir 
sind durch die Waren, die uns angeboten 
werden, in der Lage uns mit den neues-
ten und modernsten Konsumgütern zu 
schmücken, um damit den anderen zu 
zeigen, um wie viel besser man doch ist 
und was man sich alles leisten kann. Hier 
beginnt sich der Charakter zu verändern, 
und dies alles geschieht nur aufgrund von 
Konsumgütern. Dieser neue und laut Ein-
bildung der Menschen so viel individuel-
lere Charakter  lässt sich eigentlich auch

W
er

 b
ra

uc
ht

 C
ha

ra
kt

er
, w

en
n.

.. 
 

W
as

 w
är

e 
we

nn
 ic

h

48



ganz leicht auf die bekannten sieben Tod-
sünden anwenden: Hochmut, Geiz, Neid, 
Zorn, Keusch, Gier, Trägheit.

„Hochmut ist die Weigerung, sich in seiner 
eigenen Menschlichkeit anzunehmen.“18 

Ist dies nicht der Fall, wenn wir unser ei-
genes Ich durch neue plastische Sachen 
ersetzen, versuchen jemand zu sein, der 
wir eigentlich nicht sind und Objekte für 
unser selbst sprechen lassen?

„Geiz ist Lebensverneinung. Das Anhäu-
fen toter Dinge, das Haben ist  wichtiger 
als das Leben, verbunden mit der Angst, 
nicht mehr so viel zu haben. Ist hier wirk-
lich noch eine Erklärung nötig?“18

„Das Übel des Neids besteht im Sich-ver-
gleichen und dabei finden, was ich nicht 
habe.“18 Wir erwecken immer den An-
schein, als wäre es uns nicht genug, was 
wir haben und wer wir sind. 
Diese für uns empfundene Leere, ver-
suchen wir durch den Konsumrausch zu 
kompensieren. 

„Wenn Gift in meiner Seele brennt. Die 
Emotionen, an die uns die „Todsünde“ des 
Zorns erinnert, haben alle mit Aggressio-
nen zu tun.“18 Es lässt sich schon an einem 
Beispiel aus unser aller Kindheit erläutern. 
Wollte nicht jeder von uns schon einmal 
beim Einkaufen mit den Eltern ein Spiel-
zeug haben, das aber zu teuer war oder 
vielleicht einfach gerade nicht gekauft 
werden wollte. Welche Emotion haben 
wir mit diesem „Nicht-bekommen-haben“ 
aber „Bekommen-wollen“ verbunden, 
den Zorn.

„Keusch ist ein Mensch, der innerlich klar 
ist, welcher ein Gespür hat für das Richti-
ge. Keusch sein, heißt klar sein. Unkeusch-
heit meint dan die Unklarheit. Sie trübt 
unser Denken und Fühlen. Wir sehen uns 
selbst und die andern nicht mehr klar.“18

Wir sind auch nicht mehr das, was wir ein-
mal waren, wir wurden in unserem Den-
ken und Verhalten verändert und das al-
les durch den Konsum.
„Sie verfälscht unser Menschsein, ist 
herzlos und maßlos.“18 Wären wir wirklich 
glücklich, hätten wir all das, was wir haben 
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wollten? Eine Grenze gibt es anscheinend 
nicht mehr, Qualität rückt immer mehr in 
den Hintergrund und die Masse macht es 
aus, ob man in der Gesellschaft als wohl-
habend angesehen wird oder nicht.

Die Gier steckt wohl in uns allen und 
kommt auch im Kaufrausch zur Geltung. 
Durch den Konsum von Waren die wir 
nicht benötigen glauben wir oft diese stil-
len zu können. 

„Die Mönche fürchteten die ”Akedia“, ein 
Wort, das man schlecht übersetzen kann. 
Oft wurde es mit Trägheit oder Lustlosig-
keit übersetzt. Eigentlich ist es die Unfä-
higkeit, jetzt im Augenblick zu sein.“18 Das 
Leben wird uns immer leichter gemacht 
durch Gegenstände, die uns Zeit ersparen 
sollten. Doch in Wirklichkeit geht dadurch 
die Zeit verloren und wir arbeiten noch 
mehr und vergessen das Leben zu genie-
ßen.

           

Natürlich reichen die 7 Todsünden nicht 
aus, um unser Verhalten zu beschreiben, 
man könnte noch einige weitere Eigen-
schaften hinzufügen, um den heutigen 
Menschen und sein Verhalten aufzuzei-
gen, doch ist dies zum Verständnis vor-
erst ausreichend. 

Dennoch gibt es ein Wort, das all die-
se Umstände perfekt zusammenfasst, 
„krankhafter Individualismus“.
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D I E  G I E R  N A C H  D E M 
U N G E W I S S E N 
WAS BRINGT UNS DIE ZUKUNFT

Die Anfänge der Gier nach dem Haben-
wollen liegen sehr weit zurück und muss-
ten vom Menschen erst erlernt werden. 
Das Paradoxe daran ist, dass er es selbst 
in der Hand hatte, wie weit er diese Gier 
zulässt. In der heutigen Zeit ist fast nichts 
mehr unmöglich, alles was der Mensch 
zum Vereinfachen seines Lebens benö-
tigt, bekommt er in den unterschiedlichs-
ten Formen, Farben und mit den dazu 
passenden Versprechen (Werbeslogans) 
bereitgestellt. Oft muss er dafür nicht ein-
mal mehr aus dem Haus gehen, sondern 
bekommt diese direkt nach Hause gelie-
fert, und am liebsten noch versandkos-
tenfrei.

Der sarkastische Unterton, der sich in die-
sen Worten spiegelt, ist ein unumgäng-
liches Hilfsmittel, um eine Thematik wie 
diese zu durchkämmen, ohne dabei Le-
bensfreude einzubüßen.

Ein Bett, das zum Träumen verleitet, ein 
Sessel, in dem einem die genialsten Ideen 
entspringen, oder doch ein Tisch auf dem 
das Essen gleich noch besser schmeckt. 
Man kauft nicht nur ein Produkt, sondern 
auch einen Traum, eine Zukunft oder viel-
leicht sogar ein besseres Leben. All das 
wird der Gesellschaft in Form von Wer-
beslogans und Vergünstigungen verspro-
chen. Um die Verkaufszahlen zu halten, 
oder noch besser, zu steigern, wird vor 
nichts Halt gemacht und absolut alles 
ausprobiert und erforscht. 
Es gibt eigene Abteilungen welche sich 
damit beschäftigen Materialien noch aus-
drucksstärker in Objekte einfließen zu las-
sen.
Dabei hat ein Stück Holz nicht immer das 
Recht nur Holz zu sein. Es wird mit an-
deren Materialien vermischt, lackiert oder 
gar mit der neuesten Technik ausgestat-
tet. Oft geht dabei das Material „Holz“ 
sogar unter und rückt somit in den Hin-
tergrund .

Alles muss zudem immer absolut neu und 
rein aussehen. Am besten ist es, wenn 
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man sich in den Gegenständen spiegelt. 
Kommt dann auch noch der ein oder an-
dere Spezialeffekt zum Vorschein, sind wir 
oft total aus dem Häuschen.  Wir glau-
ben, alles müsse immer auf dem neues-
ten Stand der Technik sein, doch ist dieser 
Zustand auch immer gut für den Men-
schen? 

Wir wissen nicht, was uns die Technik 
bringt, oder wann der Fortschritt zum 
Erliegen kommt. Es lässt sich jedoch er-
ahnen, dass er das soziale Verhalten der 
Menschen verändert und auch Einfluss 
auf unser Leben, zum Beispiel auf den Ar-
beitsmarkt hat. So muss man sich bei IKEA 
nicht mehr mit dem/der Kassierer/in un-
terhalten, sondern folgt nur mehr den An-
weisungen eines Computer-Bildschirms. 
Dass dabei das Zwischenmenschliche 
verloren geht, ist unausweichlich. Den-
noch stößt die Modernisierung in unse-
rer Gesellschaft auf Anklang, da diese  
viele Vorgänge im Alltag beschleunigt.  
Es stellt sich nur die Frage, zu welchem 
Preis? Kann es sein, dass soziale Inter-
aktionen an Stellenwert verloren haben, 

oder nützen wir die durch die Moderni-
sierung gewonnene Zeit gerade dafür, 
um wieder mehr Zeit für Kommunikation 
zu haben?
Diese Frage muss jeder von uns für sich 
selbst beantworten. 
Fakt ist, dass wir (noch) nicht die Fähig-
keit besitzen, in die Zukunft zu blicken 
und deshalb nicht sagen können, welche 
weiteren Auswirkungen, ob positiver oder 
negativer Natur, der Fortschritt mit sich 
bringt. Der Sprung ins Ungewisse wird die 
Erkenntnis mit sich bringen.
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„3D Funktionsdarstellungen oder Produktvideos eignen 
sich hervorragend dazu, die Funktionen von Möbeln so-
wie Funktionsweisen von Küchengeräten darzustellen. 
Eine 3D Visualisierung kann die in der Realität nicht sicht-
baren physikalischen Eigenschaften aufzeigen, technische 
Details von Möbeln effektvoll hervorheben und Ihre Pro-
dukte in der bestmöglichen Darstellung präsentieren. Man 
gibt dem Kunden damit die Sicherheit, dass die gewählten 

Möbel seinen Ansprüchen optimal entsprechen.“ 19

BJÖRN BRÜCKER
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C O N C L U S I O  Z U R 
G E S E L L S C H A F T 

ICH WILL

Es ist unfassbar, wie sich der Mensch im 
Laufe der Jahrhunderte weiterentwickelt 
hat, sowohl körperlich als auch geistig. 
Doch in einem Punkt hat man oft das Ge-
fühl, dass sich ein ganz bestimmtes Ver-
halten vom Neugeborenen bis ins hohe 
Alter einfach nicht ändert. Ein Neugebo-
renes zielt als erste Lebenshandlung den 
Schrei an, um die Lungen zu weiten. Da-
nach hat der Ruf nach Aufmerksamkeit 
nur noch einen Zweck, und zwar den des 
„Haben-Wollens“, egal ob es Nahrung, 
das Spielzeug eines Anderen oder ein-
fach nur Aufmerksamkeit ist. In der Pu-
bertät ändert sich dies nicht, man will das 
neueste Handy oder auch die neue Play-
station. Im Erwachsenenalter sehnt man 
sich dann nach einem Auto, einem Haus, 
einer Designer-Einrichtung und vielem 
mehr. Wenn man also diesen Umstand 
betrachtet, könnte man sogar sagen, dass 
das Neugeborene bzw. Kleinkind mit dem 
Schrei etwas Nobleres beabsichtigt als 
der Erwachsene. Es meldet sich nur dann 
zu Wort, wenn es um Lebensnotwendiges 
geht, wie Nahrung und vor allem sozia-
le Interaktion. Der Erwachsene hingegen 

neigt dazu, Anschaffungen zu tätigen, die 
nicht zwingend von Nöten sind. Er häuft 
Gegenstände an, welche er nur zur Be-
glückung seines Wesens zu einem be-
stimmten Zeitpunkt benötigt. Durch die-
sen, von Konsum geprägten Aufschrei, 
zielt er zwar darauf ab, eine gewisse Auf-
merksamkeit auf sich zu ziehen, welches 
einem Kind ja ähnlich ist, jedoch nicht un-
bedingt mit der Absicht, ehrliche, soziale 
Bindungen zu knüpfen. Es geht eher dar-
um, aufzuzeigen, dass man besser ist, als 
der Andere und zudem auch noch über 
einen umfangreicheren Besitz verfügt. 
Sind wir zu einer „ICH WILL, ICH WILL- 
Gesellschaft“ herangewachsen?
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U M W E LT 

AUCH WIR SIND EIN TEIL DAVON

Der Konsum von Waren bringt aber nicht 
nur die vermeintliche Erfüllung von Träu-
men, sondern leider auch einen sehr ne-
gativen Aspekt mit sich. Die Rede ist vom 
Abfall.
Weltweit ist das Problem mit dem Müll ein 
ständiger Begleiter, auch wenn es schon 
in sehr vielen Ländern Aktionen in Rich-
tung Recycling und ordnungsgemäßer 
Entsorgung gibt. Dennoch ist dies erst ein 
kleiner Schritt und somit hoffentlich der 
Anfang eines großen Umdenkens. Die 
Ausmaße werden uns selbst erst bewusst, 
wenn wir folgende Zeilen lesen:

„587 Kilogramm Abfall produ-
ziert ein Österreicher pro 
Jahr, der durchschnittli-
che EU-Bürger nur 481 Kilo-
gramm.“20

„In Wien wird täglich jene 
Menge an Brot als Retourware 
vernichtet, mit der die zweit-
größte Stadt Österreichs, das 
ist Graz, versorgt werden 
kann.“21

„Die Menge an Kunststoff, die 
seit Beginn des Plastikzeit-
alters weltweit produziert 
wurde, reicht bereits aus, um 
den gesamten Erdball sechsmal 
mit Plastikfolien einzupacken 
(Quelle: „Plastic Planet“). 
Die drei größten Einsatzge-
biete für Kunststoffe sind 
Verpackungen (33 %), Bauwesen 
(25 %), Elektronik, Elektro-
technik (25 %).“22
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WILLIAM BLAU

„Funktionalismus ist wesentlich asketisch und Ausdruck 
einer bestimmten Lebensauffassung: der Sparsamkeit, 
der rationalen Verwendung vorhandener Mittel zu 
eindeutig bestimmten Zwecken… Der Funktionalismus 
widersetzt sich notwendig der Philosophie der Über-
flussgesellschaft, die rücksichtslos produzieren und 

verkaufen will.“ 23



„Nicht nur wie hier in der Lebensmittel-
branche, sondern auch in der Bau-, Tex-
til-, und Mobilindustrie gibt es Tonnen an 
Abfall. Zudem kommen noch Abfälle wie 
Elektro- und Elektronikaltgeräte, Aschen, 
Schlacken und Stäube aus der Verbren-
nung, Holzabfälle, Tierische Nebenpro-
dukte,… „24 um nur ein paar der Unter-
kategorien zu erwähnen. Man kann also 
erkennen, dass es mehr als genug Mate-
rialen gibt, die man zur Weiter- oder Wie-
derverwendung benutzen könnte.

Oft bekommen wir gar nicht mit, wo und 
wie unsere Abfälle entsorgt werden, aber 
man sollte einmal einen Blick riskieren 
und hinterfragen ob es nicht auch andere 
Lösungen gibt. Häufig sieht man, dass Alt 
Holz einfach verbrannt wird und so unse-
re Luft verschmutzt. 
Plastiksackerln werden halbherzig ins 
Meer geschmissen und Tiere verenden 
daran qualvoll. 

Maßnahmen um solche Szenarien zu  un-
terbinden gibt es bereits, aber dennoch 
kann man immer mehr tun, um zu ver-
hindern, dass schädliche Stoffe in unseren 
ökologischen Kreislauf geraten. 
 
Wenn man sich in der Region Fürstenfeld 
umsieht und sich auf das Thema Müll nä-
her einlässt, fällt einem sofort das Abfall-
wirtschaftszentrum ins Auge. 
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AWZ FÜRSTENFELD

„Das Abfallwirtschaftszentrum (AWZ) 
Fürstenfeld steht den Fürstenfeldern sowie 
den Bewohnern der Nachbar- Gemeinde 
Loipersdorf neben der klassischen Müll-
abfuhr und der Wertstoff- Sammlung für 
die Abfallentsorgung zur Verfügung. Das 
gemeinsam genutzte Sammel- und Sor-
tierzentrum auf einem rund 15.000 Qua-
dratmeter großen Areal […] schafft beste 
Bedingungen für ein ökologisch effizien-
tes Recycling. Das Zentrum erreicht einen 
weit über dem Österreichdurchschnitt 
liegenden Recyclinggrad von beachtli-
chen 91 %. Durch die gemeinschaftliche 
Nutzung der Anlage von mehreren Ge-
meinden wird eine hohe Kosteneffizienz 
erzielt und den Bürgerinnen und Bürgern 
eine optimale Dienstleistung geboten.
Das AWZ Fürstenfeld ist auch Energie-
produzent: Auf rund 1.000 Quadrat-
meter Dachfläche ist eine 80kW-Pho-
tovoltaik-Anlage installiert. „Die Anlage 
produziert wesentlich mehr Energie als 
sie verbraucht“, freut sich Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Dr. Bernhard Edelsbrunner 

Natürlich ist es wesentlich effizienter, wenn 
man den Weg ins AWZ erst gar nicht an-
treten muss bzw. diesen vermindern kann. 
Denn jeder kann schon beim Ursprung 
des Ganzen ansetzen und versuchen nur 
das Notwendigste für den Gebrauch zu 
kaufen, um so eine Anhäufung an unnüt-
zem Müll zu vermeiden.
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über „das erste Plus-Energie-Abfallwirt-
schaftszentrum Österreichs!“25
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E C O D E S I G N 

EINE NEUE SPARTE ENTSTEHT

Ecodesign zielt darauf ab, alle Faktoren, 
von der Ressourcengewinnung bis zum 
Recycling des Objektes zu optimieren, 
um den Umwelt-, Sozial- und Ökonomie-
sektor zu schonen.

Entstanden bzw. erstmals als Gedanken 
aufgetreten ist diese neue Art des Designs 
in der Zeit der Industriellen Revolution.

„Hier warnte die britische 
«Arts and Crafts-Bewegung» 
(Kunst- und Handwerksbewe-
gung) vor den Umweltschäden 
der neu entstehenden Indust-
rie und suchte nach alterna-
tiven Methoden um eine Stei-
gerung der Produktivität mit 
weniger schädlichen Verfahren 
zu erreichen. Obwohl damals 
wenig beachtet, wurde damit 
der Grundstein für die Ent-
stehung modernistischer Bewe-
gungen in Europa gelegt.“26

Durch dieses neue Denken des Entwer-
fens mit seinen ganzen beinhalteten Ab-
läufen, versucht man Produkten neue und 
variable Nutzungen zuzuteilen. Aber auch 
der Dienstleistungssektor soll durch seine 
verschiedenen Angebote mehr zusam-
menrücken, indem man die Vielseitigkeit 
der Menschen aus den unterschiedlichen 
Sparten nützt. 

Natürlich darf man Ecodesign nicht mit 
Upcycling oder ähnlichem verwechseln, 
denn Ecodesign zielt schon vor der Ent-
stehung des Abfalls auf eine Vermeidung 
dieses ab.
Dabei wird bereits vor Beginn des Entwer-
fens überprüft wie viel Schadstoffe man 
durch den Transport verursacht, oder wie 
die Ressourcen, welche man verwenden 
wird, verarbeitet werden, und von wem. 
Der gesamte Lebenszyklus eines Objek-
tes und alle daran beteiligten Personen, 
werden hier so weit als nur möglich für 
ein positives Endresultat einbezogen. Das 
Ökologische wie auch das Ökonomische 
spielen hier eine gemeinsame Rolle und 
sollten sich in keinem Fall ausschließen. 
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Im Folgenden sind einige Kriterien zur 
nachhaltigen Planung aufgelistet:
 

Energie Baustoffe, die bei ihrer Er-
zeugung wenig ⁄ keine fossile Energie 
benötigen; Vermeidung langer Trans-
portwege; Verbrauchsminimierung 
bzgl. Energie und Betriebsmitteln; 
Berücksichtigung des zukünftigen 
Wartungs- bzw. Instandhaltungsauf-
wands und des Energieaufwands bei 
der Entsorgung des Bauwerks

Nutzung Berücksichtigung der An-
sprüche der Nutzer; Verwirklichung 
einer hohen Wertschätzung des Bau-
werks durch gute Planung; human-
biologische Kriterien, die das Wohl-
befinden gewährleisten bzw. keine 
Beeinträchtigungen hervorrufen; 
langfristige Nutzung; Demontierbar-
keit der Gebäudeteile; unbedenkliche 
Nachnutzung⁄ Entsorgung – nach 
Gebrauch Möglichkeit der Altmateri-
al-Verwertung; Wiedereintritt in den 
ökologischen Kreislauf.     
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Prinzipielle Bedarfsanalyse

Material Nachwachsende heimische 
Rohstoffe; regionale Verarbeitung; 
hohe Materialqualität Vermeidung 
verpackungsintensiver Baustoffe; 
Trennbarkeit und Rezyklierbarkeit der 
Materialien; schadstofffreie⁄ schad-
stoffarme Entsorgung

Bauweise flächensparendes Bauen; 
sparsamer Umgang mit Ressourcen; 
Demontagefähigkeit; Einsatz von re-
gionalem Know-how; Abstimmung 
auf Beanspruchung und Nutzungs-
dauer; Berücksichtigung sozialer Kri-
terien; Berücksichtigung möglicher 
Nach- bzw. Mehrfachnutzung

„

“27
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I D E E

WAS WIRD PASSIEREN?

Diese Masterarbeit ist wie ein Gedanken-
buch aufgebaut. Der Inhalt wurde zum ei-
nen aus Büchern und zum anderen aus 
Diskussionen mit Familie, Freunden und 
Zufalls-Bekanntschaften herangezogen. 
Es enthält somit meinen Eindruck und das 
Resultat aus vielen unzähligen Gesprä-
chen über dieses breitgefächerte The-
ma. Daher mögen manche Themen auf 
den ersten Blick keinen Zusammenhang 
mit der Arbeit haben, aber genau diese 
Betrachtungsweise wäre falsch, denn erst 
durch das Auseinandernehmen und Zer-
reden eines Themas gelangt man oft zu 
den erstaunlichsten Erkenntnissen.  
   
Der bittere Beigeschmack des Konsums 
und dessen Auswirkung auf unsere Um-
welt ist uns bekannt. Aufgrund dieses 
eher ernüchternden Gedankens, soll nun 
versucht werden, dem Ganzen ein wenig 
entgegen zu wirken. Damit ist gemeint, 
dass man das Produkt für den Konsu-
menten aufrichtiger und ehrlicher zum 
Verkauf freigibt. Um dabei auch Ressour-
cen zu sparen und die Umwelt zu entlas-
ten, werden Materialien verwendet, die es

bereits gibt, jedoch von Firmen nicht 
mehr verwendet werden und daher auf 
dem Müll landen würden.
Diese werden aufbereitet und so verar-
beitet, dass man ein vorangegangenes 
Leben der Materialen nicht mehr erkennt 
und sie so dieselbe Wirkung erzielen, wie 
ein absolut neues Produkt, sozusagen 
eine Wiederbelebung.

Da man nur ein bestimmtes Material und 
dies auch nur in den jeweils vorhanden 
Größen, Formen und Farben von den Fir-
men (siehe Seite 79) zur Verfügung ge-
stellt bekommt, ist man im Design ebenso 
begrenzt, wie auch in der Stückzahl. Doch 
dies muss ja nichts Schlechtes verheißen. 
Es kann genauso gut als ein Zeichen für 
Qualität und Sonderanfertigung gesehen 
werden.
Um dennoch eine große Bandbreite zu 
erzielen, wurden Firmen mit unterschied-
lichen Herstellungsprozessen und auch 
aus verschiedenen Branchen gewählt. 
Das Besondere ist, dass diese Unterneh-
men alle aus der Region sind, aus welcher 
ich stamme (Oststeiermark), und auch
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darauf geachtet wurde, dass deren Roh-
stoffe, soweit als möglich, aus Österreich 
kommen. 

Für die zur Verfügung gestellten Materia-
lien, werden diese Unternehmen nament-
lich als Sponsoren angegeben.
 
Aus diesen Materialien sollen nun ein 
Sessel, ein Tisch, ein Paravent und eine 
Lampe entworfen werden. Der gesamte 
Prozess wird von der Herkunft der zur 
Verfügung gestellten Materialien, bis zur 
Verarbeitung und zum endgültigen Pro-
dukt dokumentiert, mit dem Ziel, den 
Weg eines bereits für sinnlos erachteten 
„Abfallproduktes“, zu einem neuen, funk-
tionalen Gegenstand aufzuzeigen.

Da das Resultat dieser Masterarbeit kein 
Einzelprojekt bleiben soll, haben sich alle 
beteiligten Firmen bereit erklärt, dieses 
Projekt auch in Zukunft mit ihren „nicht 
mehr verwendeten Materialien“ zu unter-
stützen.
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P R A K T I S C H E R 
T E I L





A L L G E M E I N

Gefahrene Kilometer:  1238  km

Getätigte Anrufe  12   Anrufe - Eingehend  
       43  Anrufe - Ausgehend

Dauer der Anrufe  1:47:32

E-Mails    16  - Eingehend
          29    - Ausgehend

Material

Anzahl der Verwendeten Schrauben 14 Stück
Anzahl der Verwendeten Dübel  10 Stück

Tatsächliche Ausgaben in Euro  Schrauben   5,69.-
      Holzkitt Natur  5,90.-
      Legno (Lack)  23,50.-
      Scharnier  9,54.-
      Dübel   4,99.-
      Zubehör  57,92.-
   
      Gesamt  107,54.-
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Sattler AG
„Plachen und Planen“
Standort:
Sattlerstraße 45, 8077 Gössendorf

Katzbeck
„Fenster und Türen“
Standort:
Teichweg 6, 7571 Rudersdorf

Rosenberger GmbH
„Holzbau“
Standort:
Fehringer Str. 30, 8280 Fürstenfeld

Rudolf Gutmann & Sohn GmbH
„Installationen“
Standort:
Grazer Pl. 6, 8280 Fürstenfeld

Harmtodt
„Tapezierer “
Standort:
Söchau 35, 8362 Söchau

B E T E I L I G T E 
F I R M E N

Altesse GesmbH
„Zigarettenhüllenerz u Papierverarbei-
tung“
Standort:
Altessestraße 2, 8280 Fürstenfeld

ADA
„Polstermöbel“
Standort:
Baierdorf-Umgebung 61, 8184 Anger

Adler
„Farben und Malerei“
Standort:
Fehringer Str. 28, 8280 Fürstenfeld

Kompetenzzentrum Söchau GmbH
„Sozial-ökonomischer- Betrieb“ 
Standort:
Söchau 164, 8362 Söchau
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Sattler AG
Planen

Katzbeck
Alu Leisten
Holz Blöcke

Rosenberger GmbH
Alu Leisten
Bauholz

Rudolf Gutmann & Sohn GmbH
Kunststoff Wasserrohre
Metall Wasserrohre

Harmtodt
Schaumstoffreste

M AT E R I A L I E N
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Altesse GesmbH
Holz Paletten
Zigaretten Filter
Kunststoff Ringe

ADA
Schaumstoff Reste
Holz Reste

Adler
Verschiedene Lacke und Farben 

Kompetenzzentrum Söchau GmbH
Übernahme der Herstellungskosten
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E C O D E S I G N 
P U N K T E

Die folgenden Punkte werden verwendet, 
um die ökologischen Vorzüge der einzel-
nen Möbelstücke zu deklarieren.

Kompostierbar 
Produkte, deren organische Bestandteile 
am Ende ihrer Nutzungsdauer durch le-
bende Mikroorganismen wieder in Erde 
verwandelt werden.

Fair gehandelt
Das Fairtrade-Zeichen garantiert, dass 
die Produkte unter sicheren und 
menschenwürdigen Arbeitsbedingungen 
produziert werden und dass die Arbeits-
kräfte fair bezahlt werden. Produkte, die 
das Fairtrade-Zeichen tragen, sind nicht 
unbedingt von den nationalen Siegeliniti-
ativen (TransFair Deutschland) anerkannt, 
entsprechen aber den Kriterien für fair 
gehandelte Produkte.

Regional
Durch Verwendung einheimischer Mate-
rialien lassen sich Flugmeilen, Energie und 
Verpackungsmaterial einsparen, außer-
dem werden örtliche Betriebe gestärkt. 
Immer mehr Konsumenten kaufen be-
wusst Lebensmittel aus der Region - wa-
rum also nicht auch bei Materialien auf 
regionale Herkunft achten?

Energiesparend
Produkte mit diesem Symbol sind haupt-
sächlich im Kapitel >>Beleuchtung<< zu 
finden. Energiesparlampen verbrauchen 
fünfmal weniger Strom als konventionel-
le Glühlampen, halten aber bis 15-mal 
länger. Leuchdioden (LEDs) verbrauchen 
noch weniger Energie und halten bis zu 
60 000 Stunden. Der konsequente Um-
stieg auf Energiesparlampen und LEDs ist 
eine einfache Methode, den individuellen 
Kohlendioxidausstoß zu verringern.

Abfallvermeidend
Bei vielen Herstellungsmethoden fallen 
große Mengen an Abfallstoffen an. Pro-
dukte mit diesem Symbol verwerten ihre  
Abfälle verantwortungsbewusst. Manche
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Designer reduzieren das Abfallaufkom-
men auch, indem sie Verschnitt wieder-
verwenden oder recyceln.

Giftstofffrei
Produkte, die aus organisch angebauten 
Rohstoffen hergestellt sind oder keine 
schädlichen Chemikalien enthalten, sind 
an diesem Symbol zu erkennen.

Recyclebar
Produkte, aus denen sich am Ende ihrer 
Nutzungsdauer wieder Rohstoffe gewin-
nen lassen. Glas, Papier, Plastik, Metalle, 
Textilien und elektronische Geräte sind 
recyclebar. Zahlreiche Recyclingverfah-
ren verbrauchen jedoch viel Energie. Zu-
dem können wir uns (noch) nicht darauf 
verlassen, dass alles, was wir kaufen, am 
Ende seines Lebens recyclet wird. Produk-
te mit diesem Symbol besitzen deshalb 
noch weitere umweltfreundliche  Eigen-
schaften.

Recyclet
Weil die Abfallberge ins Unermessliche 
wachsen, suchen viele Designer nach 
Möglichkeiten, aus alten Produkten Neu-

es zu schaffen oder die Verschwendung 
potentiell nutzbarer Materialien zu ver-
meiden. Streng genommen entsteht beim 
Recycling ein neuer Rohstoff wie Glas, Pa-
pier, Metall, oder Textilien. Kritiker bekla-
gen, dass auch das Recycling viel Energie 
verschlingt. Darum nutzen immer mehr 
Designer Altmaterialien, um aus ihnen 
neue Produkte herzustellen und so die 
Energie, die das Recyclingverbrauchen 
würde, einzusparen. 

Nachhaltig
Um nachhaltig leben zu können, dürften 
die Ressourcen der Erde nur in dem Maß 
verbraucht werden, wie sie wieder auf-
gefüllt werden können. Die nachhaltigen 
Produkte in diesem Buch bestehen aus 
nachwachsenden Rohstoffen wie Bambus, 
FSC - zertifizierten Holz und reiner Wol-
le. Beim Kauf von Produkten aus nach-
haltigen Materialien sollte man nicht nur 
beachten, woraus sie bestehen, sondern 
auch, wie das Material gewonnen und 
nachbehandelt wurde.
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S E S S E L
Holz
Schrauben/Dübel
Leim
Stoff

84

Beschreibung

Dieser Sessel wurde zum Großteil aus Pa-
lettenholz angefertigt. Die Beine, Lehne 
sowie die Vertrebungen sind aus diesem.
Die Sitzfläche besteht aus Bauholz wel-
ches vermutlich als Schallung verwendet 
wurde. Um Ressourcen zu sparen wurden 
als Dübel, jene Reste verwendet, welche 
beim Paravent von den Verstrebungen 
übrig blieben. Lediglich die Schrauben 
wurden zugekauft. 
Als Verbindung wurde W-Leim verwen-
det und das aufgetragene Öl ist ein na-
türliches.
Der Sessel kann durch Herausnehmen 
der Schrauben wieder leicht auseinander 
gebaut werden und ist damit nicht nur 
einfach zu transportieren, sondern auch 
leicht zu entsorgen. 
Die Polsterung kann ebenfalls abmontiert 
werden. Somit ist der Sessel kein Sperr-
müll und kann nach Trennung der Materi-
alien entsorgt werden.
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• Kompostierbar
Da der Sessel zum größten Teil aus Holz 
besteht und mit natürlichem Öl bestri-
chen ist, kann dieser kompostiert werden.

• Fair gehandelt
Das Kompetenzzentrum Söchau, welches 
Menschen mit geistigen und körperlichen 
Einschränkungen beschäftigt, unterstütz-
te dieses Projekt in der Herstellung. Die-
se Menschen werden fair behandelt und 
auch für ihre Arbeit entlohnt.

• Regional
Ein Großteil des Sessel besteht aus Holz, 
welches aus der Region stammt.

• Abfallvermeidend
Der Entwurf wurde so gestaltet, dass man 
so wenig Reststücke als nur möglich er-
hält.
Im Sessel befinden sich zudem Reststücke 
des Paravent in Form von Dübeln.

• Giftstofffrei
Der verwendete Leim ist ein sogenannter 
W-Leim und frei von Giftstoffen. Eben-
so wurde beim Öl darauf geachtet, ein 
Produkt zu verwenden, welches umwelt-
freundlich ist.

• Recyclet
Das Holz sowie der Stoff der Polsterung 
sind Materialien welche gesponsert wur-
den und eigentlich für die Entsorgung 
gedacht waren.
(Die Schrauben wurden gekauft)

• Nachhaltig
Der Hauptbestandteil ist Holz, was für 
Nachhaltigkeit steht. Da das gesamte 
Material von mir nachbehandelt wurde, 
und dies auf umweltfreundliche Weise 
geschah, kann Nachhaltigkeit garantiert 
werden.
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H e r s t e l l u n g s -
p r o z e s s

S E S S E L

Da das Holz zum einen Teil aus Paletten 
entnommen wurde und zum anderen aus 
Bauholz besteht, muss man zu Beginn die 
Bretter von etwaigen Nägeln oder Klam-
mern befreien.  

Die Schablonen für den Sessel werden 
vom Plan auf ein Aquarellpapier ab-
gepaust um später die Maße auf die 
einzelnen Teile übertagen zu können.

Vorbereiten
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Die Bretter werden durch Abmessen des 
Planes mit einer Überlänge von ca 3 cm 
pro Seite zugeschnitten. Diese 3 cm sind 
für ein optimales Schneiden wichtig, da 
man beim Abschrägen zuerst kontrollie-
ren muss, ob die Winkel auch exakt pas-
sen. Da mit der Tischkreissäge geschnit-
ten wird, ist das eben nicht immer der Fall.

Zuschneiden

Mit der Dickenhobel werden die rohen 
Bretter auf eine Stärke von 2 cm abgeho-
belt. Da sich einige Bretter während des 
Trocknens etwas verzogen hatten, muss 
jedoch etwas mehr abgehobelt werden 
als ursprünglich geplant.
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Nachdem alle Bretter ihrem groben Maß 
angepasst sind, werden die Markierungen 
für die Ausfrässung der Überplattungen 
sowie die nötigen Winkel angezeichnet.

Mit der Tischkreissäge werden nun die 
Ausfrässungen herausgeschnitten. Dabei 
werden auch schon die jeweiligen Winkel 
beachtet, welche mit der Tischkreissäge 
zugeschnitten werden.

Vor dem Leimen werden noch die opti-
schen Schrägen mit der Schleifmaschine 
im 45° Winkel abgeschrägt. Dabei wird 
eine Restbestand von ca. 2 mm übrig ge-
lassen, um ein besseres Zusammenbauen 
zu gewährleisten.
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Es wird großzügig Leim aufgetragen und 
anschließend die Teile zusammengelegt. 
Um ein Verschieben zu vermeiden wer-
den Zwingen verwendet.
Zur optimalen Aushärtung des Leimes 
werden die Teile in eine Warmpresse ge-
legt, und nach ca. 10 Minuten ist der Leim 
ausgehärtet. 
Zwischen Holz und Maschine wurde Pa-
pier gelegt um ein Verkleben zu vermei-
den.

Leimen
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Die zuvor geschnittene Schablone wird 
auf die Seitenteile übertragen und noch-
mals kontrolliert ob beide Teile die selben 
Abmessungen besitzen. Aufgrund des-
sen, dass alles händisch geschnitten wird, 
kann eine 100%ige Genauigkeit natürlich 
nicht gewährleistet werden. Dennoch 
wird durch mehrere Kontrollen versucht, 
zu große Abweichungen zu vermeiden 
bzw. auszubessern.

Mit Hilfe der Bandsäge wird die entgülti-
ge Form so genau als nur möglich ausge-
schnitten. Kleinere Probleme gab es am 
Anfang durch den zu geringen Radius der 
Bandsäge.  

Zuschneiden
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Mit der Kantenschleifmaschine werden 
nun die seitlichen Kanten geschliffen. Die 
Rundungen müssen jedoch händisch be-
arbeitet werden, da die Maschine diesen 
Radius nicht besitzt.
Mit der Bandschleifmaschine werden an-
schließend die Oberflächen finalisiert.

Bevor das Holz zur Weiterverarbeitung 
kommt, werden Schäden mit einem na-
türlichen Holzkitt ausgebessert. Dieser 
benötigt eine Trocknungszeit von ca. 15 
min. Hierbei werden jedoch Schönheits-
fehler, welche nicht durch Nägel oder 
Klammern am Holz verursacht wurden, 
beibehalten.

Kitten

Schleifen
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Löcher für die Sitzfläche, Rückenlehne 
und Verstrebungen werden ausgemessen 
und mit der Langlochbohrmaschine ge-
bohrt. Um ein Absplitten des Holzes zu 
vermeiden, wird Klebeband über die zu 
bohrenden Stellen geklebt.

Ölen

Nach dem Transport der Möbel in eine 
andere Werkstatt, werden alle Teile noch-
mals mit einem P240 Schleifpapier nach-
geschliffen. Als Öl wurde das natürliche 
und umweltfreundliche Produkt von Adler 
unter dem Namen Lenvo gewählt.
Dazu wurde das farblose Öl mit etwas 
Weiß vermischt um dem Holz einen edlen 
weißen Stich zu geben.
Nach dem Auftragen der ersten Schicht, 
folgt am nächsten Tag noch eine zweite. 
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Bohren



Tapezieren
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Die Maße für den Stoff und den Schaum-
stoff werden übertragen. Grundlage für 
diese Maße ist die bereits vorgeschnitte-
ne Grundplatte für die Polsterung. Mit der 
Doppelsäge wird der Schaumstoff exakt 
ausgeschnitten.

Es wird ein Fließ zum Schutz des Stoffes  
ausgeschnitten und mit Spezialkleber auf 
den Schaumstoff geklebt. 
Nach dem Vernähen der Ecken wird der 
Stoff über die Polsterplatte gezogen. 

An der Unterseite wird der Stoff straff ge-
zogen und mit Klammern am Holz befes-
tigt. Für das Optische wird noch ein Fließ 
zur Abdeckung der Klammer angebracht. 



Versuche am Prototypen

Lehne

Um ein bequemes Sitzen zu gewährleis-
ten wird mit dem Gefälle der Sitzfläche 
experimentiert. Am Ende wurde entschie-
den ein Gefälle von 2% zu verwenden. 
Damit ist die Sitzfläche nun etwas nach 
hinten geneigt.

Auch an der Lehne werden verschiedene 
Möglichkeiten von Winkel, und Kanten-
abschlussen versucht, sowie auch die Art 
der Lehne. Hierzu wird mit einer eckigen 
und einer runden Lehne gearbeitet. Nach 
Rücksprache mit dem Tapezierer kann 
eine runde Lehne jedoch ausgeschlossen 
werden, da das Tapezieren dabei zu kom-
pliziert wäre.
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Polsterung

Verstrebungen

Für einen schönen Abschluss der Verstre-
bungen wird darauf geachtet, die Ansicht 
nicht zu beeinflussen, und daher ist die 
Verstrebung nach innen versetzt. Zudem 
ist das Verbinden in diesem Fall leichter, 
da ein Brechen des Holzes so eher ver-
hindert werden kann.

Nachdem die wichtigsten optischen Ent-
scheiden bereits getroffen sind, geht es 
nun um die Polsterung. Dazu werden 
einfache Gartenpölster verwendet um zu 
sehen wie man die Polsterung anlegen 
werde.

Se
es

el
 

 
 

He
rs

te
llu

ng
sp

ro
ze

ss

95



17.2

P l ä n e

S E S S E L
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96 Der Entwurf besteht aus zwei Seitenteilen  
welche parallel und ident liegen. Sie be-
stehen aus drei Einzelstücken welche mit-
tels Überplattung miteinander verleimt 
sind. An den Verbindungsstellen sind 
Aussparungen in Form von Kantenab-
schleifungen zu sehen. Die Sitzfläche, in 
rechteckiger Form, wird durch insgesamt 
acht Schrauben, mit jeweils zwei pro Fuß, 
befestigt. An der Vorder- und Rückseite 
ist die Sitzfläche der jeweiligen Schräge 
angepasst, die durch die Füße entstehen. 
Die Verstrebungen, vorne wie auch hin-
ten, sind mit einer Schraube und zusätz-
lich mit einem Holzdübel befestigt. Auch 
diese sind abgeschrägt um sich dem Ver-
lauf der Füße anzupassen. Die Lehne ist 
mit einer Schraube und einem Dübel pro 
Seite eingebaut.
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Pläne im Maßstab:
1:10

Bauteil   Material
Sitzfläche  Fichte
Lehne   Fichte 
Beine   Fichte
Verstrebungen  Fichte
Schrauben  Metall

Stück   Stärke 
1   2,0 cm
1   2,0 cm 
2   2,0 cm
2   2,0 cm
10   4,5 mm

20 20
480

11
2

80
2

49
9

55 55

499

17
3

10
0

20
1

10
0

57
5

Alle Kanten
brechen

Spenglerschraube mit
Scheibe Edelstahl
A2-Cu
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Pläne im Maßstab:
1:10

Verbindungen

Detail 1
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27 35
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Pläne im Maßstab:
1:10

Zusammenbau
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Pläne im Maßstab:
1:10
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Plan im Maßstab:
1:1
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Detail



T I S C H
Holz
Schrauben
Leim

102

Beschreibung

Das Holz des Tisches stammt aus zwei 
verschiedenen Firmen. 
Die Tischbeine, wurden wie schon beim 
Sessel, aus Palettenholz gefertigt. Es wur-
de darauf geachtet so wenig Materialver-
brauch als nur möglich zu haben, daher 
wurden Reste der Palette welche für den 
Sessel war, verwendet. 
Aus altem Bauholz wurde die Tischplat-
te angefertigt. Diese wurde, wie auch alle 
anderen Teile händisch (ohne CNC-Fräse)  
zugeschnitten. Daher sind besonders bei 
der Platte leichte Unebenheiten zu erken-
nen.
Die Verbindung von Tischbeinen- und 
Platte erfolgte mittels Schrauben, welche 
von unten montiert wurden.
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• Kompostierbar
Da der Tisch zum größten Teil aus Holz 
besteht und mit natürlichem Öl bestri-
chen ist, kann dieser kompostiert werden.

• Fair gehandelt
Das Kompetenzzentrum Söchau, welches 
Menschen mit geistigen und körperlichen 
Einschränkungen beschäftigt, unterstütz-
te dieses Projekt in der Herstellung. Die-
se Menschen werden fair behandelt und 
auch für ihre Arbeit entlohnt.

• Regional
Ein Großteil des Tisches besteht aus Holz, 
welches aus der Region stammt.

• Abfallvermeidend
Der Entwurf wurde so gestaltet das man 
so wenig Reststücke als nur möglich er-
hält.

• Giftstofffrei
Der verwendete Leim ist ein sogenannter 
W-Leim und frei von Giftstoffen. Eben-
so wurde beim Öl darauf geachtet, ein 
Produkt zu verwenden, welches umwelt-
freundlich ist.

• Recyclet
Das Holz ist ein Material welches gespon-
sert wurde und eigentlich für die Entsor-
gung gedacht war.
(Die Schrauben wurden gekauft)

• Nachhaltig
Der Hauptbestandteil ist Holz, was für 
Nachhaltigkeit steht. Da das gesamte 
Material von mir nachbehandelt wurde, 
und dies auf umweltfreundliche Weise 
geschah, kann Nachhaltigkeit garantiert 
werden.



H e r s t e l l u n g s 
p r o z e s s

T I S C H

Die Bearbeitung des Holzes entspricht 
den selben Ablauf wie schon beim Sessel. 

Zuschneiden

Die Länge der Bretter für den Tisch wer-
den mit ca. 3 cm Überlänge zugeschnit-
ten.  

Bogenmaße und Winkel werden nach 
den Plänen angezeichnet, und Flächen, 
welche für die Überlappung ausgeschnit-
ten werden, markiert. 
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18.1



Zuschneiden

Es muss eine Entscheidung über den 
Winkel der beider Tischteile fallen. Nach 
einigen Versuchen steht am Ende der 
Winkel von 40° fest.
Nachdem die Markierungen für die Ein-
schnitte gesetzt sind, werden diese vor-
sichtig und mit einer Einschnitttiefe von 
3,5 cm mit der Tischkreissäge ausge-
schnitten.
Die Teile werden zusammengesteckt und 
mit der Feile noch so zurecht geschliffen, 
bis man sie mit dem passenden Druck zu-
sammenfügen kann.
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Leimen

Kanten Fräsen

Kitten der Tischfüße

Wie auch schon beim Sessel, sind beim 
Tisch die gefrästen Kanten ein Wiederer-
kennungsmerkmal. 
Sie werden in die Hobelbank eingespannt 
und im 45° Winkel mit einer Breite von 
1 cm mit der Handbandschleifmaschine 
abgeschliffen.

Als alle Maße nochmals kontrolliert und 
die Verbindungsflächen glatt geschliffen 
sind, wird der W-Leim großzügig aufge-
tragen.
Nachdem die Zwingen und das Papier 
zum Schutz des Holzes sowie der Ma-
schine angebracht waren, sind alle Teile 
in die Warmpresse gelegt und für ca. 10 
Minuten dort getrocknet worden.

Zur Sicherheit werden die Teile nach der 
Trocknung des Leimes nochmals zusam-
mengesteckt, um ein mögliches Verzie-
hen des Holzes durch die Hitze wieder 
auszugleichen.

Nagellöcher oder Beschädigungen wer-
den mit dem natürlichen Kitt ausgebes-
sert und  nach einer Trocknungszeit von 
ca. 15 min kann weitergearbeiet werden.
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Anzeichnen

Ausschneiden

Schleifen

Nach dem Zurechtschneiden der Scha-
blonen werden alle Längen sowie Winkel 
und Bögen auf das Holz übertragen und 
mit der Bandsäge so genau als nur mög-
lich ausgeschnitten.

Hier hat man den Vergleich von vorher 
zu nachher. 
Die Beine werden durch das Zuschneiden 
schlanker und dynamischer.

Wenn alle Schneidearbeiten erledigt 
sind, werden die Schleifarbeiten begon-
nen. Sowohl an den Oberflächen, als auch 
an den Innenseiten wird geschliffen. Dies 
wird zum einen mit der Kantenschleifma-
schine, zum anderen mit der Bandschleif-
maschine vorgenommen.
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Zuschneiden der Tisch-
platte

Kitten der Tischplatte

Auch für die Tischplatte wird eine Scha-
blone angelegt. Nachdem diese auf die 
Platte übertragen war, versucht man mit 
der Bandsäge  die Form auszuschneiden.  

Mit dem selben Kitt, der auch schon für 
den Sessel und die Tischbeine verwendet 
wurde, werden die kleinen Beschädigun-
gen an der Tischplatte ausgebessert.  

Nach Einhaltung der Trocknungszeit des 
Kitts, wird mit dem Schleifen der Platte 
begonnen. Dies geschieht ebenfalls, wie 
auch schon bei den anderen Teilen, mit 
der Kanten- und Bandschleifmaschine.
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Schleifen der Tischplatte



Zusammenbauen

Ölen

Nachdem alle Feinarbeiten erldeigt wa-
ren und auch die Bohrungen für die 
Schrauben gesetzt sind, beginnt der erste 
Versuch des Zusammenbauens.
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Nach dem Transport der Möbel in eine 
andere Werkstatt, werden alle Teile noch-
mals mit einem P240 Schleifpapier nach-
geschliffen. Als Öl wurde das natürliche 
und umweltfreundliche Produkt von Adler 
unter dem Namen Lenvo gewählt.
Dazu wurde das farblose Öl mit etwas 
Weiß vermischt um dem Holz einen edlen 
weißen Stich zu geben.
Nach dem Auftragen der ersten Schicht, 
folgt am nächsten Tag noch eine zweite. 
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110 Der Entwurf besteht aus zwei gleichen 
Tischbeinen, welche sich nur durch ihre 
Einfräsung unterscheiden. In einem be-
stimmten Winkel (siehe Plan) werden die-
se dann zusammengefügt. 
Mittels W-Leim wurden die einzelnen 
Holzteile miteinander verbunden. 
Die Tischplatte, welche eine ovale Form 
vorweist, wird mit Schrauben von der Un-
terseite aus befestigt. 
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Pläne im Maßstab:
1:10

Bauteil   Material
Beine   Fichte
Tischplatte  Fichte
Schrauben  Metall

Stück   Stärke 
2   2,0 cm
1   2,0 cm
4   4,5 mm

8x45°

150,9

Ø6 Ø6

46
8

38
3

8x45°

Ø5

27

27
560
786

72
45

4

Ø6 Ø6
27

560
786

Ø6 Ø6

46
8

8x45°
8x45°

1010

1010

150,9

50°

130°

72
45

4

20
20

35
35

Alle Kanten
brechen

Spenglerschraube mit
Scheibe Edelstahl
A2-Cu
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Pläne im Maßstab:
1:10
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Pläne im Maßstab:
1:10
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Zusammenbau



PA R AV E N T
Holz
Leim
Stoff

114

Beschreibung

Der Paravent besteht in seinen festen Be-
standteilen zu 100 % aus Holz. Dieses war  
wie schon bei der Tisch- und Sesselplatte, 
einmal Bauholz. 
Das Wiedererkennungsmerkmal ist, wie 
bei allen Entwürfen (außer Lampe), die 
Einfräsung. 
Die Verstrebungen wurden aus Holzres-
ten von Sessel und Tisch gedrechselt, so-
mit wurde wieder Material gespart bzw. 
weiterverwendet.
Für die Bespannung wurde ein Stoff aus 
100 % Baumwolle gewählt. Dieser war 
ein Restposten und hatte daher eine be-
grenzte Meteranzahl.
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• Kompostierbar
Da der Paravent zum größten Teil aus 
Holz besteht und mit natürlichem Öl be-
strichen ist, kann dieser kompostiert wer-
den.

• Fair gehandelt
Das Kompetenzzentrum Söchau, welches 
Menschen mit geistigen und körperlichen 
Einschränkungen beschäftigt, unterstütz-
te dieses Projekt in der Herstellung. Die-
se Menschen werden fair behandelt und 
auch für ihre Arbeit entlohnt.

• Regional
Ein Großteil des Paravent besteht aus 
Holz, welches aus der Region stammt.

• Abfallvermeidend
Der Entwurf wurde so gestaltet, dass man 
so wenig Reststücke als nur möglich er-
hält.

• Giftstofffrei
Der verwendete Leim ist ein sogenannter 
W-Leim und frei von Giftstoffen. Eben-
so wurde beim Öl darauf geachtet, ein 
Produkt zu verwenden, welches umwelt-
freundlich ist.

• Recyclet
Das Holz sowie der Stoff sind Materialien 
welche gesponsert wurden und eigentlich 
für die Entsorgung gedacht waren.

• Nachhaltig
Der Hauptbestandteil ist Holz, was für 
Nachhaltigkeit steht. Da das gesamte 
Material von mir nachbehandelt wurde, 
und dies auf umweltfreundliche Weise 
geschah, kann Nachhaltigkeit garantiert 
werden.



H e r s t e l l u n g s 
p r o z e s s

PA R AV E N T

Die Latten werden von Nägeln und Klam-
mern befreit und mit der Stichsäge auf 
die gleiche Länge gebracht. 
Mit der Vierseithobelmaschine werden 
alle Teile auf eine Breite von 3,2 cm und 
eine Höhe von 4,2 cm gehobelt. Diese 2 
mm werden eingerechnet um nach dem 
Schleifen auf die Maße von 3 cm mal 4 
cm zu kommen.
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Schneiden/Schleifen

Mit der Tischkreissäge werden die Ver-
strebungen auf eine Länge von 58 cm zu 
geschnitten. Die Kanten am Ende wer-
den mit Schleifpapier etwas abgefräst um 
beim Zusammenstecken keine Schäden 
zu verursachen. 

19.1



Nun wird entschieden welche Höhe der 
Paravent erhalten wird. Aufgrund der vor-
handenen Latten und deren Länge fällt die 
Entscheidung auf eine Höhe von 1,80 m.

Wie alle Überplattungen werden auch 
jene für den Paravent mit der Tischkreis-
säge ausgeschnitten. Hier ist jedoch keine 
Schablone nötig. 
Die Einschnitte haben eine Abmessung 
von 2 cm x 3 cm.

Mit der Bandschleifmaschine muss jede 
Latte extra geschliffen werden, um ein 
seitliches Vorbeirutschen des Schleifpa-
pieres zu vermeiden. Die Kantenschleif-
maschine kommt hier nicht zum Einsatz, 
da die Verletzungsgefahr aufgrund des 
zu schmalen Materials zu groß wäre. 
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Fräsen



Mit der Standbohrmaschine werden Lö-
cher mit einem Durchmesser von 16 mm 
und einer Tiefe von 2 cm gebohrt. Diese 
sind vom Rand aus um 2 cm nach innen 
versetzt.
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Schneiden/Schleifen

Zusammenbauen

Mit einem Gummihammer wird jede Ver-
strebung sorgfältig in die Latten geschla-
gen. Zuvor wird noch etwas Leim aufge-
tragen. 
Nachdem alle Verstrebungen eingesetzt 
sind, wird zur Sicherheit nochmal nach-
gemessen, ob diese nicht zu lang sind. 
Nun können die Parallelseiten angebracht 
werden. Dies geschieht ebenfalls mit ei-
nem Gummihammer.
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Ölen

Nach dem Transport der Möbel in eine 
andere Werkstatt, werden alle Teile noch-
mals mit einem P240 Schleifpapier nach-
geschliffen. Als Öl wurde das natürliche 
und umweltfreundliche Produkt von Adler 
unter dem Namen Lenvo gewählt.
Dazu wurde das farblose Öl mit etwas 
Weiß vermischt um dem Holz einen edlen 
weißen Stich zu geben.
Nach dem Auftragen der ersten Schicht, 
folgt am nächsten Tag noch eine zweite. 

Die Stoffbahnen werden von einer 
Schneiderin noch passend dazu genäht.
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120 Dieser Entwurf besteht aus drei gleichen 
Teilen, welche jedoch auf der Vorder- und 
Rückseite durch die Verbindungen jeweils 
anders aussehen.
In die Bohrlöcher wurden die Verstre-
bungen mit einem Gummihammer ein-
geschlagen. Das selbe wurde dann nach 
dem Leimen der Bretter auf der anderen 
Seite gemacht worden.
Die Bespannung erfolgt mittels Klettver-
schluss an beiden Enden.

Pläne im Maßstab:
1:10
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Bauteil   Material
Seitenteile lang  Fichte
Seitenteile kurz  Fichte 
Verstrebungen  Fichte

Stück   Stärke 
6   30x40 mm
6   30x40 mm 
6   16 mm

600

8x45°

Detail 1
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Alle Kanten
brechen

Spenglerschraube mit
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Pläne im Maßstab:
1:10
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L A M P E
Kupferrohre
Zubehör für Lampen

124

Beschreibung

Ich fand das Grundgestell der Lampe in 
Form von alten Kupferrohren im Abfall ei-
ner Installationsfirma.
Um die Größe dieses Gestells optimal 
auszunutzen, wurden andere Kupferres-
te  zusätzlich angeschweißt. daraus ergab 
sich dann eine Lampe mit zwei Leucht-
quellen welche seperat zu schalten sind. 
Für eine optimale Stabilität wurde außer-
dem noch ein Fuß angeschweißt. 
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• Abfallvermeidend
Hier entstand kein Abfall, da man das 
gesamte Gerüst so verwendet hat wie es 
war.

• Recyclet
Die Kupferrohre wurden gesponsert und 
waren eigentlich für die Entsorgung ge-
dacht.
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20.1

Vom Schlosser wird noch ein Kupferrohr 
an eine offene Stelle geklebt. Löten ist hier 
leider nicht möglich, da die beiden Rohre 
nicht den selben Durchmesser besitzen.
 

Zur besseren Stabilität wird an der Unter-
seite noch eine zusätzliche Stütze ange-
schweißt.
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Mit einem Putzschwamm für Kupfer wer-
den die Rohre jetzt gereinigt und poliert. 
Die Ecken werden händisch bearbeitet 
und die gerade Stücke mit der Schleifma-
schine.

Da das Hauptgerüst der Lampe bereits im 
Vorgebrauch zusammengeschweißt war, 
müssen wir mit Hilfsmitteln versuchen, 
die Kabel durch die vielen Winkel einzu-
ziehen. Dies gelingt dann mit Hilfe einer 
kleinen Metallkugel und einem Kompres-
sor.



I m p r e s s i o n e n

Tag der offenen Tür

Ich durfte mein Projekt beim Tag der 
offenen Tür am 27.04.2017 im Kompe-
tenzzentrum in Söchau ausstellen. Dabei 
konnte man die Pläne und Prototypen 
der Entwürfe begutachten. Da die Möbel 
im Kompetenzzentrum angefertigt wur-
den, war dies für mich eine besondere 
Ehre und ein schöner Abschluss dieser 
Zusammenarbeit.
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Arbeiten im Kompetenzzentrum

Abschlussfoto aller Mitarbeiter des Kompetenzzentrums
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